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Rundschau

Beobach

So sah das Titelbild vom «Beobachter», Ausgabe 18. März 2005, Nr. 6, aus.

8. März 2005 Nr. 6 Fr. 4.- www.beobachter.ch

Schule
Die Rezepte gegen
die Bildungskrise

Computer I

Erste Wahl aus
zweiter Hand

Arm
Wie sich das Militär
selber ausmustert

Der Ausverkauf von Material
und Liegenschaften nimmt
gewaltige Formen an

t/O/V Mg/NRAD A SCHÜIER

m Hauptbeitrag des «Beobachter»

>ing es schwergewichtig um die Aus-

nusterung von Armee-Gegenständen
vie beispielsweise die über 1,1 Mil-

«Wenn es um die Aufhebung von

Militärflugplätzen und ähnlichem

geht, rräufeln) alle nach Bern, um

die angeblich doch so heissgelieb-

ten Investitionen inklusive Lärm-
und andere Inkonvenienzen zu <ret-

ten>, und vergessen, dass sie zuvor
mit ihrer Zustimmung zur x-ten

VBS-Budgetkiirzung genau zu

deren Liquidation beigetragen
haben.»

Ständerat und Präs/dent der Rechts-
tomm/'ss/on Ro/f Scbwe/ger (PDP,
Zug,) in «F/nanz und W/rtscbaft» vom
19. März 2005.

lionen Rationierungsmarken, deren

Vernichtung angeordnet worden ist.

Oder die «Entsorgungsschlacht»:
LKWs, Panzer, Velos, Helikopter,
Tarnanzüge, Helme, Marschstielei

usw. Wie bekannt ist, stehen auch

Zeughäuser und Flugplätze zum Ver-
kaufan. Während des Kalten Krieges
hielt die Schweiz Vorräte an Texti-
lien, Leder, Glühbirnen, Reifen für
Autobusse, Brillengläsern - selbst

Dieselloks.

Nach Angaben des VBS gehen ins

Recycling, an Liq-Shop (Grossisten).
Behindertenwerkstäüen, humanitä-

re Hilfe in den Verkauf oder in die

Entsorgung:

Artikel

Helm 71

Effektensäcke

Menge

150 000

6700

Mannsputzzeug 200 000

Paar Gamaschen 200 000

Tarnanzüge 100 000

Fahrräder 05 5000

Tragbahren 50 000

Tarnnetze 320 1

Zeltmaterial 230 1

Stahldrahtwalzen 2600 1

Panzer 68/88 200

Panzerhaubitzen 66/74 200

Schützenpanzer M-l 13 1000

Helikopter Alouette III 30

Flugzeuge F-5E/F Tiger 45

Kampfpanzer Leopard 150

Minenwerfer 8,1 bzw. 12 cm 1400

Munition 7000 1

Daneben werden auch die Pilichtla-

ger, die heute noch für vier Monate

reichen, gestrichen. Die Lager für
Seile, Waschmittel. Kohle, Tee,

Kakao und Saatgut wurden bis Ende

2003 praktisch abgebaut. Wie

Armee-Logistik bereits berichtete,
sollen die Pflichtlager für Gerste,

Hafer und Mais zu Speisezwecken

geleert werden. Bis Ende 2008 sol-

len die ergänzenden Lager für Eisen-

und Stahlprodukte, Metalle, Elek-

tromaterial, Akkus, Batterien und

Textilrohstoffe Geschichte sein.

Dazu der Chefredaktor Balz Hosnang

in seinem Editorial: «Das ist ein

scharfer Schnitt, denn in der Schweiz

ist die Armee wie sonst kaum in einem

Land tief im Volk verwurzelt, Teil

der nationalen Identität. Der Abbau

ist denn auch flächendeckend und in

fast allen Lebensbereichen spürbar.
Umso erstaunlicher ist es, wie der

vor fünf Jahren so heftig bekämpfte

Halbierungsprozess nun abläuft: sys-

tematisch und fast mechanisch. Die

einst so sicheren Zeughaus-Arbeits-

platze werden dezimiert, Panzer zu

Hunderten verscherbelt, geheime Fes-

tungen zu Museen umfunktioniert:
Das Undenkbare ist machbar gewor-
den».

Zeughäuser werden
geschützt

Hinzu kommt: Zurzeit erarbeitet das

VBS ein Hinweisinventar der militä-
rischen Hochbauten. Mit dem luven-

tar sollen bedeutende Bauten des

Bundes geschützt werden. Dabei sol-

len die Kantone mitreden dürfen. «Fs

wird zurzeit diskutiert, ob der Bund

künftig keine Auflagen mehr formu-

liert, sondern ob die Kantone dies

übernehmen», hiess es bei der «arma-
suisse» in Bern.

Schlagzeilen

Verstärkung für die
kleinste Armee

ROM. - -r. Papst Benedikt XVI. hat

am 6. Mai die Rekruten der Schwei'

zergarde zur Privataudienz empfan-

gen. Am Nachmittag leisteten die

Gardisten im Damasushof ihren Eid

auf die Gardefähne. Mit der Verei-

digung der 30 Rekruten steigt die

Gesamtstärke der Garde auf I"
Mann.

Die Vereidigung der Rekruten findet

stets am Jahrestag des «Sacco o'

Roma» (Plünderung Roms) statt. An'

6. Mai 1527 liessen dabei 147 Schwei-

dergardisten ihr Leben. Die Schwei-

zergarde besteht seit 1506. Sie wird

demnach im kommenden Jahr ihren

500. Geburtstag feiern.

Gedenktafel für Max Waibel

enthüllt

LUZERN. - -r. Der 1971 verstor-

bene Friedensstifter und Ollizier Ma*

Waibel ist am 6. Mai in Luzern m"

einer Gedenktafel geehrt worden

(Armee-Logistik berichtete bereits)-

Waibel hatte 1945 mit seinem

Verhandlungsgeschick eine frühzei-

tige Kapitulation der Deutschen in

Italien herbeigeführt. Weitere

Berichte über Max-Waibel-Gedenk'

feiern folgen.

Weit über 200 neue Kriege

-r. «Nie wieder Krieg!» Das wünsch'

ten sich Tausende am Ende des Zwei'

ten Weltkrieges. Die Statistiken der

Konflikt- und Friedensforscher bele-

gen die triste Tatsache: Nach dem 8-

Mai 1945 sind bis heute weltweit

mehr als 200 neue Kriege ausgebro-

clien, über 90 Prozent davon in der

Dritten Welt, mit Millionen von

Toten und Abermillionen von

Flüchtlingen.

An Schengen scheiden sich
die Schützen

BERN. - -r. Mit Blick aufeine AssO'

ziierung der Schweiz mit dem Rege'*

werk von Schengen sind auch waf'

fenrechtliche Anpassungen nötig-

Während der Schweizer Sellins*'

sportverband die vom Parlament

verabschiedeten Revisionen als ver-

tretbar beurteilt, hat die Gesellschaft

für ein freiheitliches Waffenrecht, Pr"

Teil, das Referendum ergriffen.

Armee-Logistik 5/200S



Verkehr und Transport in der Schweizer Armee
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Entwicklung

P'® systematische Motorisierung der
Schweizer Armee beginnt 1907, als

''s Freiwilligen-Automobilkorps
êeschafTen wird. Der Automobilklub

p Schweiz stellt dem Schweizeri-
sehen Militärdepartement vertrag-
•ich

genügend Motorfahrzeuge und
Fahrer zur Verfügung. Die Organi-
sation und Leitung des militärischen

^'"»mobilwesens wird der Kriegs-
klinischen Abteilung unterstellt. In

" Iruppenordnung 1911 erschei-

^ erstmals in den Sollbestands-
^bellen eingeteilte Motorfahrzeuge

'alle aus Requisition). 1916 wird das

|"''itärische Automobilwesen (Mo-
orwagendienst MWD) zum
ienstzweig der Armee.

bereits mit der Truppenordnung
-4 wird die Motorwagentruppe

eine eigenständige Truppengattung
und ein Jahr später erhält sie ihre

eigene Waffenfarbe Weinrot. 1929

erscheint das erste Reglement für die

Motorwagentruppe.

Mit der Truppenordnung 1936 wird

die Motorwagentruppe in Motor-

transporttruppe umbenannt; die neue

Organisation besteht 1938 aus

23 000 Motorfahrzeugen und 22 625

Mann. Die Benzinknappheit im 2.

Weltkrieg zwingt dazu, zahlreiche

Fahrzeuge auf Holzgasbetrieb um-

zuriisten. Im Juni 1940 entsteht die

Abteilung für Heeresmotorisierung

(HEMD), die 1948 definitiv einge-

richtet und dem Generalstabschel

unterstellt wird. Die Motorisierung
der Armee nimmt qualitativ und

quantitativ ihren Fortgang und führt
1949 zur Schaffung der Militärischen

Verkehrskontrolle (MVK). In der

Truppenordnung 1951 beträgt der

Armeebedarf rund 57 000 Motor-
fahrzeuge und 14 000 Anhänger. Mit
der Truppenordnung 1961 wird die

H F MO zur Abteilung für Trans-

portdienst und Reparaturtruppen
A I R); der Sollbestand an Fahrzeu-

gen in der Armee beläuft sich auf
rund 62 000 Motorfahrzeuge und

15 000 Anhänger. Im gleichen Jahr

wird zur Verbesserung der Ausbil-

dung der Fahrlehrer eine Armee-

Fahrschule geschaffen. 1976 wird aus

der AIR die Abteilung für Trans-

porttnippen (ATT), inkl. Strassen-

polizei; die Formationen der Trans-

Sommaire
"ie armée doit être mobile et pour cela elle a besoin de véhicules et d'au-
Immobilistes. La formation d'application de la logistique 2 (FOAP log 2),
4"i existe depuis le 1er janvier 2004, instruit les militaires des divers

domaines de la logistique. Le domaine circulation et transport se charge
d instruire les soldats de la circulation, les automobilistes ainsi que leurs
ordres. Cette instruction se fait dans deux écoles de recrues et une école
d® cadres circulation et transport et dans l'Instruction à la conduite de

''armée.

Ein Stolz eines jeden Motorfahrers, während des Zweiten Weltkrieges das Auto
unseres Generals fahren zu dürfen. Archivbild: Meinrad A. Schuler

porttruppen umfassen total zirka
18 400 Mann. Die ATT wird am 1.

Juni 1979 in Bundesamt für Trans-

porttruppen (BA IT) umbenannt;
Mitte der 1980er-Jahre sind zirka
290 Personen im BATT beschäftigt.
Ende 1995 wird das BATT aufgelöst.

Armee 95 und
EMD 95

Im Zuge der Realisierung der Armee
95 werden verschiedene Bundesäm-

ter zusammengefasst und im Eid-
genössischen Militärdepartement
(EMD 95) auf den I. Januar 1996

neu gegliedert. Das BATT gibt
Dienststellen ab an die Untergruppe
Personelles (UG Pers), die Unter-

gruppe Logistik (UG Log) und das

Bundesamt für Logistiktruppen
(BALÜG).

Die UG Log erhält ein wesentlich
erweitertes Aufgabenspektrum,
geprägt durch die Definition des

Begriffs «Logistik»; «Gesamtheit der

Mittel und Massnahmen in den Berei-
chen Versorgung, Territoriale Auf-
gaben (-bewältigung) sowie Ver-
kehrs- und Transportwesen.»

Die UG Log hat Aufgaben in den

Bereichen Leitung/Steuerung, Ent-
wicklung/Umsetzung und Dienstieis-

tung; unter anderem besteht eine

Abteilung Verkehr und Transporte.
Die UG Log erarbeitet die konzep-
tionellen Vorgaben (Einsatz, Orga-
nisation. Ausrüstung) für die Logis-
tik und deren Truppen. Das BALOO

setzt diese Vorgaben in der Ausbil-

dung der Logistiktruppen um; zu die-

sem Zweck besteht unter anderem

eine Abteilung Transporttruppen
(Abt Trsp Trp) mit den Sektionen

Ausbildung bzw. Fahr- und Fachaus-

bildung, sowie Schulen/Kursen und

Lehrgängen.

Unterstellte: Transport RS. Trans-

port UOS/TLG, Transport OS,

Armeefahrschule und Militärische

Verkehrspolizei.

1997 werden die Offiziersschulen der

Sanitäts- (teilweise). Versorgungs-,

Transport-, Rettungs-, Material-

truppen und des Veterinärdienstes in

zwei Logistik-Offiziersschulen zu-

sammengefasst. Damit wird eine bes-

sere Ausbildung in Logistikbelangen
bereits für die Aspiranten in der Olli-
ziersschule erreicht; es können auch

im Prinzip alle Ausbildungsfunktio-
neu zweimal jährlich angeboten wer-
den.

1998 wechselt die Militärische Ver-

kehrspolizei von der Abt Trsp Trp
des BALOG in den Generalstab, zur
militärischen Sicherheit.

Ein Quantensprung in der Ausbil-

dung der Motorfahrer wird mit der

Einführung der Fahr- und Trai-

ningsanlage für Motorfahrer der

Armee (FATRAN) erreicht. Die ers-

te FATRAN-Anlage wird 1999 in

Wangen a.A. aufgestellt, die achte

und letzte Anlage 2002 in Drognens.

In der Armee 95 sind in den eigent-
liehen Transportformationen zirka
4000 Angehörige der Armee (AdA)

Armi'EE-Logistik 5/2005



Rundschau Im Blickpunkt

eingeteilt. Von den ausgehobenen
Rekruten werden 1% den Trans-

porttruppen zugeteilt. Zum Bereich

der Transporttruppen gehört auch

der Militäreisenbahndienst (MED),
der nicht näher dargestellt werden

soll.

Armee XXI

Mit der Verwirklichung der Armee

XXI auf den 1. Januar 2004 wird
das BALOG (mit Anpassungen) in

den neuen Lehrverband Logistik 2

(LVb Log 2) überführt. Aus der Abt

Trsp Trp entsteht der Fachbereich

Verkehr und Transport (FB VT);
Unterstellte: Zwei VT RS, eine VT
Kaderschule und die Fahrausbildung
Armee (FAA).

Das Strassenverkehrsgesetz (SVG),
mit Verordnungen, ist die zivile

Grundlage für sämtliche Verkehrs-

teilnehmer und für alle zivilen Fahr-

zeugkategorien verbindlich. Das

Kerngeschäft ist die Ausbildung
militärischer Motorlährzeugführer
auf ziviler Basis. Die militärischen

Grundlagenerlasse sind die Verord-

niing über den militärischen Stras-

senverkehr (VMSV) und die Verord-

nung über die Motorfahrzeuge des

Bundes und ihre Fahrer (VMBF).
Daneben existieren noch im zivil-
militärischen Bereich Weisungen
über die militärische Führer- und

Ergänzungsprüfling (WMFP). Die

VMSV enthält Vorschriften betref-
fend Eignungsprüfungen und Anfor-

derungen, Ausbildungsverantwor-

tung, Führerprüfung etc., welche alle

in die Zuständigkeit des LVb Log 2

fallen.

Auf Stufe Bund, im Eidg. Départe-
ment für Umwelt, Verkehr, Energie
und Kommunikation (UVEK), ist

das Bundesamt für Strassen (ASTRA)
die behördliche Instanz, welche für
das zivile Strassenverkehrsgesetz

(SVG) zuständig ist. Mit Zustim-

mung des ASTRA erarbeitet in der

Logistikbasis der Armee (LBA) das

Strassen Verkehrs- und SchifTFahrts-

Amt der Armee (SVSAA) mit der

Verordnung über den militärischen
Strassenverkehr (VMSV) ergänzende

Vorschriften zum zivilen Strassen-

verkehr. Hinsichtlich der Umsetzung

gesetzlicher Vorgaben ist das SVSAA

auch für die Führerprüfung die dok-
trinäre Stelle gegenüber dem LVb

Log 2, FB VT. Der FB VT wird auf
Fachebene an der Erarbeitung der

gesetzlichen Vorgaben miteinbezo-

gen; er ist auch verantwortlich für
die Ausbildungsvorgaben bezie-

hungsweise -grundlagen betreffend
die Ausbildung von militärischen
Motorfahrzeugführern.

Die Ausbildungsverantwortung für
sämtliche militärischen Motorfahr-
zeugführer im Zusammenhang mit
dem Fahren auf öffentlichen und
nicht öffentlichen Strassen, inkl. die

militärische Führer- und Ergän-
zungsprüfung, obliegt dem LVb Log
2, FB VT.

Die Zuständigkeit basiert auf der

VMSV; diese Regelung erlaubt die

- zentral geführte Ausbildung

- Vereinheitlichung der Ausbildung
sämtlicher militärischer Motor-
fahrzeugfiihrer

- Sicherstellung der Ausbildungs-
qualität

- Wahrnehmung auferlegter Verant-

wortung im Bereich der Fahraus-

bildung

- stufen- und aufgabengerechte

Positionierung der Chefs VT in

den Schulen

- Ausbildung im Gefahrenguttrans-

port ADR/SDR nach Europüi-
scher Norm.

Der LVb Log 2, FB VT ist verant-
wortlich für die

- Ausbildung für das Führen von

Motorfahrzeugen im öffentlichen
Verkehr

- Erstellt die dazu notwendigen
Lehr- und Lektionenpläne.

Die übrigen LVb (MLT. Mech Inf,

Art, G, ACSD), für die gepanzerten

Motorfahrzeuge, Baumaschinen und

andere Spezialfahrzeuge

- erstellen ihre Lehrpläne, die vom
LVb Log 2, FB VT genehmigt
werden

- erstellen die Lehr- und Lektio-
nenpläne für das Fahren im Gelän-

de, taktisches Fahren und tech-

nische Ausbildung.

Das Aufgabenspektrum im FB VT
ist vielfältig, es bildet unter anderem

Verkehrssoldaten, Motorfahrer und

Kader aus. Der Verkehrssoldat
schafft günstige Voraussetzungen für
rasche Verschiebungen; er erhält nach

Ausbildung den zivilen Führeraus-
weis Kategorie A. Der Motorfahrer
hat die Hauptaufgabe, Personen/

Güter mit Lastwagen/Anhänger auch

unter erschwerten Bedingungen auf-

tragstreu und sicher zu transportie-
ren. Er erhält nach Ausbildung den

zivilen Führerausweis CE.

Eine zentrale Stellung in der Aus-

bildung nimmt die Instanz Fahraus-

bildung Armee (FAA) ein; Kernauf-

gaben:

- Kompetenzzentrum im Bereich

Fahrausbildung

- Zentralisierte Verantwortung

- Fachkompetenz bei allen Fahr-

zeugkategorien betreffend Vorga-
ben für die Ausbildung der militii-
rischen Motorlährzeugführer

- Fachtechnisch vorgesetzte Stelle

für Schulen, Lehrpersonal und

militärische Verkehrsexperten

- Verantwortung gegenüber dem

Ausbildungschef VT.

Rund zwei Drittel aller Rekruten

werden in Fahrerlünktionen ausge-

bildet; zirka 12% sind ausgebildete

Motorfahrer bzw. Verkehrssoldaten.

Rund 15% der Motorfahrer werden

zu Gunsten der Log Br 1 ausgebil-

det, die übrigen 85% zu Gunsten der

übrigen Armee.

Die RS im FB VT dauert 21 Wochen,

für Uof Anwärter 37 Wochen und

für Of Anwärter 54 Wochen. Das

Kader (Uof und Ol) kehren nach der

Kaderausbildung ab Beginn in die RS

zurück und werden dort in der

AGA/FGA praktisch eingesetzt; der

Grund sind die Sparmassnahmen bei

Zeitmilitärs. Diese Praxiserfahrun-

gen sind wertvoll und bei den Miliz-
kadern wie bei den Berufsmilitärs
sehr geschätzt.

Charakteristik der zivilen Fahraus-

bildung:

Wenig Fahrstunden und Kosten,

knappe Zeit, möglichst schnell Fahr-

ausweis erhalten.

Charakteristik der militärischen

Fahrausbildung:

Gerührte Ausbildung, mehr Zeit, kos-

tcnlos, modernste Ausbi Idungsgerä-

te.

2003 hat die Armee für Rad- und

Raupenfahrzeuge rund 12 000 Füll-

rerausweise ausgestellt. Die Un-

fallhäufigkeit im motorisierten Ver-

kehr der Armee, bezogen auf die

gefahrenen Kilometer, ist sehr

gering. Ein Lastwagen bis 7.5 Ton-

neu fährt im Durchschnitt rund

48 600 Kilometer bis es zu einem

Unfall kommt.

In der Armee XXI existiert nur noch

eine VT-Formation, das VT Bat I

mit einem Bestand von rund 1000

AdA; es ist der Log Br 1 unterstellt-

Strukturen-06
Die Vorgaben für die Strukturen-Od

ab I. Januar 2006 betreffend den LVb

Log 2. sehen einen Abbau von milita-

rischem und zivilem Personal vor.

Von den VT Schulen verbleiben noch

eine RS und eine Kaderschule, sowie

die Fahrausbildung Armee (FAA).
die direkt dem Kdt LVb Log 2

unterstellt werden sollen. Dem Kdt

wären somit 12 Schulen und ein Stab

direkt unterstellt. Der FB VT solid''
miniert werden; im Stab des LVb

Log 2 ist nur noch ein Fachkoordi-

nator vorgesehen. Bedingt durch

Sparmassnahmen kann somit eine

zentral ausgeführte Ausbildung nicht

mehr stattlinden. Wohin das Fach-

wissen transferiert werden soll, id

noch nicht geklärt; die einzig ver-

bleibende Fachinstanz ist die FAA-

Ein praktischer Dienst für die Vf
Milizkader (Of und Uof) ab Beginn

der RS ist nicht mehr vorgesehen, sie

sollen durch Zeitmilitär ersetzt wer-

den.

Bei aller Redimensionierung darf nie

vergessen werden, dass der Bereich

Verkehr und Transport immer L'
im Einsatz ist, d.h. stets Ernstfall

hat!

Der Verfasser dankt Oberst i Gs'

Georges Fuhrer, Ausbildungschef

Verkehr und Transport im Lehrver-
band Logistik 2 für seine Informa-
tionen.

Armee-Logistik 5/2005
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Armee hilft Luftfahrthindernisse
zu beseitigen
' H. Transportanlagen, Strom- und

^Anleitungen stellen wegen der
schlechten Sichtbarkeit eine Gefahr
A den bodennahen Luftverkehr dar.
^besondere im Alpenraum gibt es

j-'ne grosse Anzahl solcher Anlagen,
" heute nicht mehr benötigt wer-

Unter der Federführung der
chweizerischen Rettungsflugwacht

beteiligen sich das Bundesamt
'"r Zivilluftfahrt (BAZL), die Flug-
Sicherung skyguide, private Luft-
J'änsportunternehmen sowie die
chweizer Armee in Übereinkunft mit
"n jeweiligen Eigentümer am
hbruch der llugsicherheitsrelevan-
^ Teile solcher Anlagen. Diese
rbeiten zu Gunsten der Luftfahrt-

Sicherheit erfolgen für den Fiigentü-
der Anlage kostenlos.

'"i Rahmen des «REMOVE» genann-
Projekts sind durch die Armee

?'® heute in der ganzen Schweiz 132

-i'Htahrihiiulcinisse abgebrochen
forden, Iis weitere Objekte sind

^•"eits in Planung. Das Ende der
rbeiten ist derzeit nicht absehbar,

laufend weitere Objekte identili-
^®rt und gemeldet werden. Je nach

^dwand können rund 60 bis 80
"lagen pro Jahr abgebrochen wer-

den.

LMrmée .sw/sve .vout/enf /a Garde

/lér/enne St/me r/e Gartvetage

JÄegaJ danv /a rfémo/i7/on rf'é/é-

ment.v (ouc/ianf à /a véa/n/é aérien-

ne e/ /a/va/rt /rartre d'/nrta/Jart'ozw

de /rani/wr/, de /ignés é/eerr/V/ites e/

re/é/z/ion/V/aev r/u/ ne .von/ />/(« Mft'-

//.vees. // ex/.s/e na/ammen/ dans

/'/Ire a//z/n un grand nombre d'tns-

la//al/on.v <//«, en raison de /a man-

va/se v/s:7uV/7e, /rrésenrent ;/» dan-

ger /«u/r /es aérone/s. L'armée

eon/riéue a/ns/ sens/b/emen/ à /a

d/m/mn/7w du r/sv/ue de eo///s/on.

Die Rega stellt dabei den Projekt-
leiter, ermittelt den jeweiligen Besit-

zer und schliesst mit diesem eine

Vereinbarung über den kostenlosen

Abbruch ab. Das BAZL ist zustän-

dig für die Nachführung der Luft-
fahrthinderniskarten, skyguide

unterstützt das Projekt administra-

tiv. Private Lufttransportunterneh-
men beteiligen sich mit Lufttrans-

portleistungen. Der Beitrag der

Armee umfasst die eigentlichen
Abbrucharbeiten (Material, Perso-

mtl. Spezialisten) sowie Lufttrans-

portleistungen für den Abtransport

von Material sowie für Erkundungen.

Militärpolizisten kommen
voraussichtlich nach Schwyz

Wie der «Bote der Urschweiz» berichtet, ist der Schwyzer Regierungs-
Alois Christen zu 99,9 Prozent überzeugt, dass der Ausbildungsstand-

"0 «militärische Sicherheit» im Kanton Schwyz zu stehen kommt. Vor-
gesehen ist dabei der Kantonshauptort. Der Schwyzer Militärdirektor
pl't davon aus, dass zwischen 60 und 80 Personen eine neue Arbeitsstel-

® linden werden. Im Vergleich zu früher, als man noch 200 Armee-Arbeits-
Plätze im Kanton hatte, sei das sicherlich ein schwacher Trost, so Chris-
•en.

hii Wintersried in Seewen sollen künftig bis spätestens 2010 ständig
Berufssoldaten stationiert sein. Die weiteren 20 Arbeitsplätze ergeben
durch die Ausbildung von Militärpolizisten. Der Militärdirektor ist

überzeugt, dass die ständige Präsenz der Militärpolizei aufdem Platz Schwyz
""eh einen positiven Effekt aufdas Sicherheitsgefiihl der Bevölkerung haben
Werde.

Rßtablierungsstelle bleibt

^eben dem Entscheid für die militärische Sicherheit wurde in Altdorf
lyR) entschieden, dass die Kantone der Territorialregion 3 weiterhin für
"ne Retablierungsstelle verantwortlich sein werden.

Schweizer Armee

Totalrevision der Verord-
nung über den Koordinier-
ten Sanitätsdienst:
Versorgung aller Patienten
in allen Lagen

-r. Der Bundesrat hat die total revi-
dierte Verordnung über den Koor-
dinierten Sanitätsdienst (VKSD)
verabschiedet. Sie trat am 1. Mai
2005 in Kraft. Ausgebaut werden
soll namentlich die départements-
übergreifende zivil-militärische Aus-

bildungs- und Einsatzzusammenar-
beil.

«Grosser Zapfenstreich»

Der österreichische Bundesminister
für Landesverteidigung Günther
Platter besuchte Bundespräsident
Samuel Schmid. Die Republik Öster-
reich feiert 2005 ein Jubiläumsjahr
(60 Jahre IL Republik, 50 Jahre

Staatsvertrag, 50 Jahre öster-
reichisches Bundesheer). Zu diesem
Anlass gaben Militärmusiken beider
Länder in Bern verschiedene Kon-
/.erte. iemeinsam spielten sie aufdem
Bundesplatz den «Grossen Zapfen-
streich». - Österreich gehört zu den

wichtigen sicherheitspolitischen Ko-
Operationspartnern der Schweiz.

lOOO Flugstunden mit
10 OOO Passagieren

vbs. Die Super Puma der Schweizer
Luftwaffe haben im Kosovo die 1000.

Flugstunde absolviert. Dieser Einsatz
wurde durch eine reine Frauencrew
im Cockpit geflogen: Hauptmann
Ines Widmer und Hauptmann Annet-
te Müller pilotierten den Helikopter
sicher an sein Ziel - ein Novum für
das gesamte Einsatzgebiet im Koso-

vo.

Seit dem 9. Oktober 2002 wurden in
diesen 1000 Flugstunden rund
10 000 Passagiere und 309 Tonnen
Material transportiert. Die Mate-

rialflüge wurden vor allem zu Beginn
des Einsatzes zu Gunsten verschiede-

ner Installationen durchgeführt. Bei

den Passagieren handelte es sich vor
allem um Angehörige der KFOR-
Truppe.

Die Einsätze beschränkten sich nicht

nur auf den Kosovo; es wurden auch

Missionen nach Albanien, Mazedo-

nien und Griechenland gellogen.

Überarbeitetes Rüstungs-
Programm 2004 verabschiedet
Der Bundesrat hat das überarbeitete Rüstungsprogramm
2004 (RP 04) im Umfang von 409 Millionen Franken ver-
abschiedet. Die Landesregierung war durch mehrere Motio-
nen des Parlamentes aufgefordert worden, die unbestritte-
nen Teile des RP 04 nochmals vorzulegen. Mit dem über-
arbeiteten RP 04 sollen vier Systeme aus den Bereichen
Führung/Aufklärung, Ausbildung, Logistik und Schutz/Tar-
nung beschafft werden. Rund 300 Millionen oder 73 Pro-
zent der Investitionen sind direkt oder indirekt in der
Schweizer Wirtschaft beschäftigungswirksam. Mit dem
Rüstungsprogramm 2005 wird sich der Bundesrat vor den
Sommerferien befassen.

Das Rüstungsprogramm 2004 im
Einzelnen:

Integration Data Link in
FLORAKO (268 Mio.)

Die Luftwaffe besitzt mit FLORA-
KO ein modernes, leistungsfähiges
Luftraumiiberwachungs- und Ein-
satzleitsystem. Mit der Werterhai-
tung der F/A-18-Flotte (Rüstungs-

programme 2001 und 2003) wird das

Data Link-System für das Kampf-
flugzeug beschafft. Der beantragte

^K-Logistik 5/2005

Kredit dient der Integration des Data

Links in FLORAKO. Durch digita-
le Kommunikation können damit in

Zukunft technische und taktische
Daten zeitverzugs- und weitgehend
fehlerlos zwischen den FLORAKO-
Einsatzzentralen und den von ihnen

geführten Kampfjets ausgetauscht
werden.

Betriebsstoff-Betankungs-
Container (11 Mio.)
Die Versorgung der Fahrzeuge der
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Ballistischer Helm Foto: armasuisse

Truppe mit Dieselkraftstoff erfolgt
heute mehrheitlich mit Kanistern.
Die Betriebsstoffversorgung der

Armee muss über umweltgerechte,
effiziente, flexible und schnelle Betan-

kungssysteme verfügen. Mit den

Betriebsstoff- Betankungs-Contai-
nern werden die Bedürfnisse der

mechanisierten Verbände im Einsatz

abgedeckt.

Ballistischer Helm
(35 Mio.)

Der Ballistische Helm bietet besseren

Schutz gegen moderne Munition und

bei gleichbleibendem Gewicht einen

höheren Tragkomfort. Der techno-

logisch hochstehende Kopfschutz
wird den Einsat/bedürfnissen ent-

sprechend nur an gewisse Funktionen

(Kampftruppen) abgegeben. Er ist

eine weitere wichtige Massnahme zur

Modernisierung der persönlichen

Ausrüstung der Kampftruppen.

Simulationsunterstützung für
Gefechtsübungen (95 Mio.)

Seit Jahren setzt die Armee in der

Ausbildung mit Erfolg Laserschuss-

Simulatoren ein. In der Simulations-

Unterstützung für Gefechtsübungen

(SIMUG) sollen die Simulatoren bis

auf Stufe Kompanie miteinander ver-
bunden werden. Dies erlaubt rea-

litätsnahe und bis ins Detail aus-

wertbare Übungen. Alle Teilnehmer

Armee-Logistik

aus der Miliz -
für die Miliz

Armee bedrohe Existenz!1

werden mit dem Live-Simulations-

system gefordert und in ihren Auf-
gaben effizient ausgebildet.

Volkswirtschaftliche
Auswirkungen

Von der beantragten Verpflichtungs-
kreditsumme fliessen 100 Mio. Fran-
ken oder rund 24 Prozent der Auf-

träge als direkte Beteiligung an die

schweizerische Wirtschaft. Wird die

indirekte Beteiligung von 200 Mio.
Franken dazu gerechnet, erhöht sich

die Beschäftigungswirksamkeit im

Inland auf 300 Mio. Franken oder
rund 73 Prozent.

Das Rüstungsprogramm
2005

Der Bundesrat wird sich nach heuti-

ger Planung noch vor den Sommer-
Ferien mit dem Rüstungsprogramm
2005 befassen. Es umfasst voraus-
sichtlich einen Verpflichtungskredit
von 1.02 Milliarden Franken. Knapp
die Hälfte davon ist für Aufklärungs-
mittel und für Mittel zur Führungs-

Unterstützung vorgesehen; diesbe-

züglich besteht in der Armee er-
heblicher Nachholbedarf.

Ein Drittel dieser Mittel (rund 150

Mio. Franken) stammt aus israeli-
scher Produktion (integriertes Funk-

aufklärungs- und Sendesystem

1FASS). Unter den neun Projekten,
die dem Parlament zur Beschaffung

beantragt werden sollen, befindet
sich ferner auch ein Leichter Trans-

port- und Schulungshelikopter
LTSH. Geplant ist die Beschaffung

von 20 Eurocopter EC635/I35 als

Ersatz für die rund 45-jährigen
Alouette Ill-Helikopter.

«Ich hätte Mühe mit einer Armee,
die keinen Zweck erfüllt», sagt der

Chef Armee Korpskommandant
Christophe Keckeis im Interview mit
dem «Migros-Magazin». Inzwischen

seien Bedrohungen dazugekommen,
für die früher nicht das Militär
zuständig gewesen sei. Es gehe um
die Risiken, die «ich jeden Morgen
beurteile. Als Erstes erhalte ich einen

Bericht über die Geschehnisse der

Ansicht

Nacht mit Einschätzungen zur stra-

tegischen Lage, zur Terrorgefahr, zu

Massenvernichtungswaffen, zur orga-
nisierten Kriminalität und zum Waf-

lengeschäft, Drogenhandel und

Informationskrieg sowie zu den Akti-
vitäten von Computer-Hackern.»
Und angesprochen auf die innere

Sicherheit: «Bis anhin waren wir
nicht effizient genug. Unserem Land

fehlen gut tausend Polizeikräfte,
damit die innere Sicherheit gewähr-
leistet werden kann. Jeden Tag setzt

die Armee 1000 bis 1200 Soldaten

für die innere Sicherheit ein. Auch

dem Grenzwachtkorps werden Sol-

daten zur Verfügung gestellt. ...»

In diesem Artikel würdigt der Armee-

Chef zudem die Miliz, leider abei

schwergewichtig, was die finanzielle

Seite betrifft: Mit Profis allein gehe

es nicht, «unser preiswertes Milizsys-

tem wird angesichts der Budgetkur-

zungen immer wichtiger».

Soweit, so gut. Unsere Einstellung

zur Landesverteidigung scheint in der

heutigen Gesellschaft ein immer ver-

wirrenderes Gebilde zu werden-

Einerseits feiern die Basler alljährlich

eindrücklich den Barbara-Tag

(Schutzpatronin der Artillerie)-

Anderseits demonstrieren gerade die

Zürcher Zünfte des farbenprächtige"

Sechseläuten-Umzugs die militari'
sehen Aufgaben und Themata, fran-

zösische Dienste oder Schweizcrgai'
de. Kurzum: Die «Zöefter», ob Blei'

eher, Kaufleute oder Schuhmacher,

gedenken an ihre Wehrbereitschaft

und um Probleme im Staat im sp"'

teren Mittelalter gemeinsam zu löse"-

Im Handumdrehen bedroht 1""'

Umweltschützer Franz Weber det

Fluglärm durch die Kampfjets F/A*

18 die Existenz des Giessbachhotels-

Die Armee wolle das Giessbachhotel

mit Fluglärm kaputtmachen. 3V>e-

der einmal wird die Armee nuS'

braucht und vorgeschoben diesmal

für die Initiative gegen den Fluglärm-

Arbeitgeber zu Gast bei der
Höheren Kaderausbildung
Die Höhere Kaderausbildung der Armee hat Mitte April i"
Luzern zahlreiche interessierte Arbeitgeber über die Inhalt®
der militärischen Kaderausbildung informiert und deren
Mehrwert für die Wirtschaft aufgezeigt.

Geschäftsleiter, Delegierte des Ver-

waltungsrates, Mitglieder der Kon-

zernleitung sowie Personal- und

Finanzchefs von mittleren und gros-
sei en Unternehmen nahmen die Gele-

genheit wahr, sich vom Mehrwert
einer militärischen Kaderausbildung
für die Wirtschaft überzeugen zu las-

sen. In der zusammen mit dem

Schweizerischen Arbeitgeberverband

organisierten Informationsveranstal-

lung stellte sich die Höhere Kader-

ausbildung der Armee (HKA) vor
und nahm Bedürfnisse und Anre-

gungen der Besucher auf.

Die Arbeitgeber erfuhren dabei nicht

nur vieles über die zum Teil mit /.er-

tiflkat oder Master of Advanced St"'

dies ETH abschliessenden Ausbil"

düngen. Sie konnten sich beim Be*

such eines laufenden Lehrganges auc"

gleich selber ein Bild der moderne"

militärischen Führungsausbildunß
machen, in welcher wichtige wir"'
schaftliche Erlolgsläktoren wie Fun'

rungsmethodik, analytisches Denk'

vermögen, Sozial- und Problem"''

sungskompetenzen trainiert werde"-

Die IIKA bildet vom zentralen Olli'

zierslehrgang his zum Fiihrungslehr-

gang III (für zukünftige Höher"

Stabsoffiziere) sämtliche Führung^'
und Stabsstufen aus. Zu ihrem Au-»'

bildungscontrolling gehört auch d'"

Kundenbefragung bei den Arbeitg"'

Armee-Logistik 5/2005
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"n der Lehrgangsabsolventen.
Nebst militärischen Lehrgängen hic-

'lie HKA die so genannten Trans-
"-Kurse für zivile Kader an.

Botschaft zur Verlängerung des

Swisscoy-Einsatzes ab 2006 (I.
Halbjahr)

Bericht über die Führungsstruktu-
'en der Armee und die Untersteh
'"ngsvcrhältnisse (2. Halbjahr)

Miutär-Schlagzeilen

t/o/v OSERSr K/tRt-Hc/NZE/SLER

Isolation
KUBA Durch die grossangelegten

Militärmanöver mit dem Titel Bas-

tion 2004 wollte Kuba eindrucksvoll

den Widerstand gegen die US-Bio-

ckade demonstrieren.

Krauss-Maffei Weginann 220 Stück

Allschutzfahrzeuge vom Typ Dingo
2 im Wert von 170 Millionen Euro
mit einer weiteren Lieferoption von
132 Stück.

Acht mal acht
TAIWAN Der Inselstaat wird in
Kürze das neue, leicht gepanzerte
8x8 Kommando- und Transport-
fahrzeug CM-32 «Yunpao» (Wol-
kenleopard) in Dienst stellen.

Lufttanker
EUROPA Der Luft- und Raum-
fahrtkonzern EADS erhielt vom Pen-

tagon den Auftrag, ein neues Luft-
betankungsflugzeug zu entwickeln
oder eine zivile Version für militä-
rische Einsatzaufgaben umzurüsten.

Neue Abwehrrakte
NORWEGEN Das Verteidigungs-
ministerium bezahlt dem Wehr- und
Luftfahrtunternehmen Königsberg
32.7 Millionen Dollar für die Eut-
wicklung einer für die Marine be-

stimmten SchifTsabwehrrakte.

Spitzenreiter bei
Gewaltverbrechen
BRASILIEN. Der Südamerika-
nische Staat steht in der Welt an vier-
ter Stelle, was Gewaltverbrechen mit
Waffen betrifft. Daher hat die Regie-

rung in Zusammenarbeit mit der
UNO eine Waffenrückkaufaktion
gestartet. Bis heute wurden 130 000
Waffen zu rückgegeben.

Gefährliche Kooperation
ISRAEL/INDIEN. Der Vizedirek-
tor der Israelischen Nuklearagentur,
Eliyahu Liviteh, schloss bei seinem

Besuch Ende Dezember mit Indien
einen Zusammenarbeitsvertrag be-

treffend Atomwaffen ab. Der Ver-

trag richtet sich, sicherheitspolitisch
betrachtet, gegen Pakistan und den

Iran.

Re-Organisation
JAPAN. Der Stabschef der japani-
sehen Verteidigungskräfte kündigte
für März 2006 die Veröffentlichung
der Strukturänderungen der japani-
sehen Armee an.

Kostspielige Besatzung
BRUNEI. Das Sultanat Brunei
zahlt grosszügige Kompensation für
die Stationierung von britischen
Gurkha-Einheiten.

Quelle: «Der Soldat», 23. Februar und
14. April 2005

Ernennungen

Dominique Andrey wird
neuer Chef Personelles der
Armee

vbs. Als Nachfolger von Divisionär
Waldemar Eymann hat der Bundes-

rat den 50-jährigen Oberst im Gene-

ralstab Dominique Andrey, Berufs-
Offizier der Artillerie, zum neuen Chef
Personelles der Armee ernannt.
Andrey tritt seine Funktion am I.
Januar 2006 unter Beförderung zum

Brigadier an. Der Gewählte ist Bür-

ger von Plasselb FR und wohnhaft
in Martigny VS. Dominique Andrey,
verheiratet und Vater zweier Kinder,
ist diplomierter Bauingenieur und

Doktor der Technischen Wissen-

schaften der ETH Lausanne. Im Rah-

men seiner militärischen Ausbildung
absolvierte Andrey u.a. den Füll-
rungslehrgang IV sowie in den Jah-

ren 1998/1999 das Collège interar-
niée de défense in Paris.

Einstiger VBS-Informations-
chef wird Vizekanzler

-r. Statt das Präsidium des Heimat-
Schutzes zu übernehmen, wird der

Sozialdemokrat Oswald Sigg Vize-

kanzler des Bundes und zugleich
Regierungssprecher. Der 61-jährige
ehemalige Informationschef EMD/
VBS ist nicht unumstritten, gehört(e)
er doch zu den Kreisen, die für die

Abschaffung der Armee plädieren.

Zum Gedenken

-r. Ernst Mörgeli. der stumme Spre-
eher des Militärdepartements, ist 91-

jährig gestorben. Als der Zweite

Weltkrieg begonnen hatte, war der

1914 geborene Ernst Mörgeli Jurist
und Leutnant. In der ersten Kriegs-
zeit war er offiziell als Sekretär beim

Schweizer Konsulat in Stuttgart.
Tatsächlich als Geheimdienstler.

Nach dem Krieg unternahm Mörge-
Ii Ausflüge in den Journalismus. 1971

wurde er Sprecher des Eidgenössi-
sehen Militärdepartementes EMD.
«Für Journalisten war er der wenig

gesprächige Informationschef des

Militärdepartementes, der rundum
Feinde und Subversive sah», schrieb

Willi Wottreng im Nachruf in der

«NZZ am Sonntag». Das Pflichtbe-
wusstsein habe ihn bis ins Alter daran

gehindert, über sein traumatisches
Schlüsselerlebnis als Spion zu berieb-

ten.

® "folgt die Botschaft zur Verlänge-
des Swisscoy-Einsalzcs ab 20(16

"" Kähmen der multinationalen Koso-
»? Force (KFOR) in der ersten Jahres-

2005 zur Verabschiedung.

Reiter geht es primär darum, Struk-
'en und Ressourceneinsatz der Armee

ut die Akzentverschiebung bei der

'"gabenwahrnehnumg abzustimmen,
uzu wörtlich aus dem Bericht «Die
'ele des Bundesrats 2005»; «Aus die-

Grund werden die Kapazitäten zur
' tillung des Verteidigungsauftrages

P
""ert. Diese werden sich auf den

'aalt und die Weiterentwicklung der
"limai notwendigen Kernfähigkeiten

einen allfälligen (Aufwuchs) der
'nice zur Verteidigungsfähigkeit kon-

Girieren. Das Gros der Armee wird
^ " Fähigkeiten zur Raumsicherung
ausgerichtet, die auch für Hinsätze zur
Unterstützung der zivilen Behörden
ad der Friedensförderung erforder-

"eh sind. Der Bundesrat wird der Bun-
"Versammlung Bericht erstatten und

für die Weiterentwicklung der
chweizer Armee notwendigen Antrii-

stellen.»

^ InfoThek
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OOS.; ISSN: 1422-4518. Art.-Nr.

dp • Vertrieb: BBL, Verkauf Bun-
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Security im Ozean

ISRAEL/INDIEN Die beiden Staa-

ten werden künftig militärisch enger

kooperieren. Es kann angenommen
werden, dass die in Deutschland

gekauften israelischen U-Boote im

Indischen Ozean gegen mögliche

Bedrohungen operieren und dabei

über Wasser von indischen Schilfen

gesichert werden.

Quo vadis Raketenabwehr?
I 'SA Der Direktor des US-Rake-

tenabwehrprogramms musste einge-

stehen, dass das Raketenabwehrpro-

gramm nur rudimentär zur Verfii-

gung steht. Air Force-Generalleut-

liant I lenry Obering dementierte und

stellte dagegen fest, dass der Abwehr-
schirm den Anforderungen ent-

spreche und auch ballistischen Lang-
Streckenraketen Paroli bieten könne.

Light metal
GROSSBRITANNIEN Der Pro-

tot y p eines leichten, mobilen Artille-
ri-Raketen-Svstems ging in die

Erprobungsphase. Wichtigste Krite-
rien sind dabei Schiessdaten, Watfä-

higkeit und Lufttransport.

Vier mal vier
BELGIEN Die belgischen Streit-
kräfte bestellen in Deutschland hei

InfoThek
'n diesem Jahr organisiert die HKA

sammen mit dem Schweizerischen

j
itgeberverband Arbeitgeber- j

86- Die beiden kommenden Veran-
Hungen finden am 22. Juni und 8. |

®Ptember statt. Anmeldeformulare
auf dem Internet (www.hka.ch)

"baltlich.

Die Ziele des
-Bundesrats 2005
'• Unter der Überschrift «Sicherheit»

Jjid ills Ziel 15 deklariert sieht das Ziel
es Bundesrates vor, die neue Sicher-
"Ispolitik umzusetzen:

Terrorbedrohung 2005
EUROPA - Es ist erwiesen, dass die

AI-Qaeda über enorme finanzielle

Mittel verfügt und ihre internatio-

nalen Aktionen verstärken wird.

Daher muss künftig mit ABC-

Anschlägen gerechnet werden, die es

gilt, bereits in der Planung zu verei-

teln. Ausserdem wird versucht, Euro-

pa mit einem Netz von Residenten zu

überziehen, deren Zentralen vermut-

lieh in den Finanzmetropolen Zii-

rieh, Frankfurt, London und Paris

gegründet werden. Die handelnden

Personen rekrutieren sich nicht nur

aus den bekannten Nationalitäten,
dazu kommen noch u.a. Marokkaner,

Algerier und Tunesier.
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